
Martın Lätze|
Die missionarısche emMeImnde auf Zeıit

Fın ädoyer für dıe louriısmuspastoral

OUuriısten onnen Urlaubsgemeinden
ZU Gästen werden, die ennel he
rausfordern. anc können 1mM Urlaub

unbeschwerter ontakt ZUur der oOommMuUunalen (emeinde Auch eute
chen als ahei Chancen und Grenzen viele Urlauberinnen und TlauDer das schöne

der Pastoral für mobile Zeitgenossen. Wetter und den kühlen ind dus Wir SiNnd
Udstran! Die Strandkörbe SiNnd vermietet, da:
zwischen pielen Nder und liegen hre kltern

e1inem der Strandkörbe entsteht Bewe-® en werden IM Urlaub als eNENSWUT-
igkeiten besucht. OUTISMUS- DZW. Urlau gUuNg. yKirchenkorb« sStTe daran e1n Form VON

Ora hat sich ADn Aufgabe gemacht, mit Men Kirche ungewohntem Ort. kin einer TIe
schen, die In iNnrer TelzZel Sind, In kasten Oordert auf, age einzuwerien, und
Kontakt kommen, dass sich ihnen die Kirche e1n Zettel verwels auf den » Promitalk«
NIC nur) als kulturelles Objekt, ondern als le anı Freitag 5.00 Uhr. Fin katholl!l:

geGlaubensvorschlag zeigen z  } In den scher Seelsorger und eine eelsor:
folgenden Überlegungen soll der rage nachge gerin auen eine Lautsprecheranlage aufl. Der

werden, welche Chancen, Möglichkel: ast ist auch SCANON da, InNan beginnt mit dem
ten und (Grenzen mit dieser Form der astora. EerIVIEeW. Der /uschauer SiNnd wenige, doch WerT

verbunden Sind Werfen WIT ZUNaCNS e1ınen sich Ssel tellt, bemerkt, WIe ele sich In ihren
IC auf einen gallZ normalen Ferientag IM SOM Strandkörben vorbeugen, das espräc mıit:
INeT. UuSs uNnseTes Blickes ste Chleswig- ubekommen Der Strandkorb hietet und
Holstein.! ualität, gleichzeitig die Möglichkeit, 1n

Ruhe zuzuhören [)ie Seelsorger nutzen hre
Zeit, 1M SCNÄIUSS das NIieIrvIeW noch
auf das weitere Togramm der Kirchen OrtSchlaglichter au  erksam machender Touriısmusseelsorge

Wir beginnen einem Nachmittag In St. Schnitt
Peter-UOrding der Nordseeküste, dem Ferijen-:
OTT mMit den melsten Besucherzahlen 1M Lanı  Q Zur gleichen Zeit werifen WIT einen In
/we!]l Millionen Ääste ummeln sich edes Jahr In die katholische ST Christophorus-Kirc in Wes:
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terland auf Sylt Unablässig rollen auf dem Welche eweggründe ren dazu, 1ese SpeZl-
hof die (Auto)Züge VO  = Festland Für den Jag Uüschen Angebote In der Jourismusseelsorge
SINd Sonnenschein und angenehme JTemperatu- gestalten?
TenNn prognostiziert. Die Fußgängerzone der In
selhauptstadt Ult sich, ehbenso Kurpromenade
und anı Wer in Westerland abseits des W: ıer Gründe für
hels der kinkaufszone In Richtung anı geht,
omMmMm der katholischen Kirche vorbei Die

die Tourismusseelsorge
ungewohnte Architektur verführt dazu, den Bau D  &O Sicherlich Mag argumentiert werden, dass

betreten.4 es auch 1M Urlaub prinzipie. die Möglichkeit
Wiren e1ine Familie mit ZWEe] oibt, kirchengemeindlichen ote VOT

dern ESs S1e dUS, als waren S1e auf dem Ort partizipieren. Schließlic Wwird die 7u
Weg ZU  3 anı Nun werfen S1e ZunNnäachs E1- gehörigkeit ZUT Heimatgemeinde für e1N Daal
NelnN Blick die Kirche, nehmen INn den änken JTage mit der Zugehörigkeit ZUrT (‚emeinde
atz und verweilen Aus dem Lautsprecher Urlaubsort vertauscht HS 1Dt aber ge
ıng e1se en ogregorianischer (Choral EeVOT S1e Gründe, die TÜr e1ine spezifische Tourismuspas-
die Kirche verlassen, zünden die Kinder noch Ora sprechen.
e1Ne erze VOT dem Marienbild Dabei S s NIC darum gehen, weltere

»Urlaubshighlights« INn Konkurrenz den kom:
chnitt merziellen Veranstaltern anbleten wollen HS

geht vielmenr arum, Urlauberinnen und Ur
Abend tellen WIT uns In Weißenhäuser lauber als »Zielgruppe« Wenn NICg als »(Ge-

Strand der ()stseeküste e1in [)as katholische meindegruppe« einer »(G(emeinde auf Zeit«>
bewusst In den 1C zunehmen.Bildungswer ädt einem Vortrag e1in

20.00 Uhr 1st 1Im Vortragsraum noch niemand Die Begrifflichkeit impliziert denen
angekommen, nach und nach kommen einige pruch, dem sich die Urlauberpastoral stellt. ES
Urlauberinnen und TlauDer einer einen e1Nes en Aufwandes, In kurzer /eit
un Die Besucher Sind engagler- mit enschen intensiven Kontakt pflegen

Katholiken, die hier inren Urlaub verbringen. Wir es den Urlaubsorten NIC mit 1:
Da rgeben sich lebendige Gespräche über die NeT homogenen Gruppe un Da SINd 1elfäl:
Gemeinden ause, pricht über die (Ol: Uüge Biographien, die sich versammeln, erst
tesdienste VOT (Irt und über die eigenen Wün In ezug auf religiöse kinstellungen und (slau
sche und een {Üür den Urlaub Der ngekün
igte Vortrag rÜüC INn den Hintergrund. » In kurzer /eit

Intensiven Kontakt Dflegen (<
SoOWweit drei Schlaglichter aus der TaxXIls der

Urlauberseelsorge In Schleswig-Holstein, S1e Z@1- benserfahr  ge: auDens: oder rchen
gen Touristen 1M Kontakt mMIt Ausschnitten aus distanziertheiten). 1ese Gruppe als (Janzes In
den vielfältigen gebote der Kirchen den den IC nehmen, erschwert die INn
Urlaubsorten olfene Kirchentüren, Frlebnisan: der ourismusseelsorge, ordert andererseits ner-
gebote Strand und Bildungsveranstaltungen. dUS, e1n möglichs Dreites Spektrum VON Men
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schen ansprechen können und dies ren Breiten onnen einen RKaum der vertrauten

mit weltaus geringeren »Hürden«, als RS INn der Geborgenheit In einer iremden Umwelt bleten.
»NOrmalen« Pfarrgemeinde üblich 1StT. )as 5 auch TÜr die Kirchbauten elten, de

[ )ie deelsorge Urlauberinnen und auU: nen der OC e1n kurzer Besuch abge
hbern sSTe zudem dem Paradigma e1ner tattet wird, WwIe das eispie. dus Sylt zeigt [)ie
»MI1SSIONATISCHeEN Pastoral« ©  a SIN VON den »IirTemde« Kirche der yelgenen« Konfession ET -

Seelsorgerinnen und dSeelso eswegen kom: WeC Interesse Sie bletet In ihrer Fremdheit (an:
munikative Kompetenzen SOWI1E das nötige Ein: dere Architektur, andere unst, andere inrich:

[ühlungsvermögen In die mobile Spiritualität der ung) und In inrer Bekanntheit Z
enschen VON eute Ausgehend VON dieser e1ne Anbetungskapelle 0.ä.) ertrauen.
yse sollen 1U (‚ründe und Grundlagen
die Schwerpunktsetzung In der Urlauberpasto-
ral beschrieben werden Geschützter remder

(Kirchen-)Raum
Wer den Kontakt Zl eigenen KirchengeUrlauberpastoral meinde verloren nat, wird sich eher e1inem

als USdrucC der Catholica
iremden (Irt: In einen (‚ottesdienst Oder e1Nne

C  D enschen, die sich In ihnrer Kirchenge ligiöse Verans  ung »TITauUen« 1er schützt die
meinde engagleren und dort regelmäßig die Anonymität ler esteht die Möglichkeit, dem
(‚ottesdienste esuchen, wollen gerade 1M Ir INn der eigenen Biographie Verschütteten nach:
aub NIC auf iInren »SoNNtaS« verzichten ugehen oder inifach auch NUrTr die Neugier
Sie suchen ezielt nach (‚ottesdienstorten befriedigen, Fragen stellen, zuzuhören
inrem Urlaubsort In Diasporagegende Die geheimen /uhörerinnen und Zuhörer

Strand VON ST Peter-UOrding werden sich Oft-In der Nähe Ahnliches il theologisch INSPI-
rierte Bildungsangebote SO wird die TrlauDer: mals NIC erkennen geben und S1e mussen

seelsorge ZUK USATUuC e1ıner jebendigen dies auch nicht [Die Verantwortung, mMit dem
Catholica. 1erSdie Eerfahrung eutlich WEeT-

den, Was CS eißt, einem yglobal anzZuU- » Bedürfnis
ehören ach Anonymitäat X

Die enschen, die sich einem Vortrags:
end In Weißenhäuser Strand versammeln, ler- eNorten umzugehen, liegt He]l kinzelnen
nen ederum andere Katholiken dUus anderen Das 1St nier 1M Urlaub einfacher als ause,

bekannt und kulturelle und TamiliäreTeilen eutschlands kennen auscht sich
dUs, YZÄhlt und ern VON einander, wird jedoch Strukturen eingebunden 1St.
VOIN der gleichen (‚laubens: und Kirchenbasis U Die Seelsorgerinnen und Seelsorger

WIssen 1ese Sie
In der Liturgie selbst WeNnN Man IM Aus gen mit ihrer Aktion dem edu  15 nach Ano:

land N1IC alles versteht) können die vertrauten nymıitäter ererse1lts Dieten s1e die
Strukturen der Heimatgemeinde wieder ent Möglichkeit, e1ne »andere« Form VON PC
eC werden Katholische (‚emeinden In UuNse- erfahren, enselts der oft vorhandenen Klischees
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AufT sıch selber orauf Zu achten ıst
zurückgeworfen

D  e Ebenso WIe Sich vielfältige Chancen auftun,
Der Urlaub Dletet die Möglichkeit ZAHE Ruhe SINd auch diverse Grenzen In der Urlauberpas-

kommen, den Lärm und die des toral eachten 1ese (renzen liegen ScChon
Lags hinter sich lassen. Der außere darin, dass Menschen ehben NUurTr e1ine estiimmte
des Lebens ebenso WIe die Ozialen Zeit: /eit Urlaubsort verbringen und bald wleder

Treisenstrukturen Die »Ordnung« wirit den
enschen auf sich selber zurück, Zwingt, ZUrT Urlauberseelsorge ist präsent In der Hektik
Kuhe kommen 1ese Ruhe kann dazu und Betriebsamkeit der meisten Urlaubsorte ehlt
ren, dass krfahrungen aufbrechen, gute und oft die Ruhe der Gastgeberinnen und Gastgeber.
sSschlechte Oit WIrd der Urlaub Z Zeit der KON: [Die /immer und Häuser Mussen hergerichtet,
Oontallon mit der Vergangenheit oder aber dem die Urlauberinnen und TlauDber adäquat VeT-

USDIIIC INn die Zukunft. 1es S Änssten SOrgL werden die TYkliche uwendung Z  3

{ühren, die ntweder äangs überwunden SCNIE- act bleibt da wenig Zeit 1er 1st In der Touris-
nen Oder aber mMIt e1iner unsicheren /Zukunft musseelsorge au achten, sich der D1D-
sammenhängen. ischen arla orientieren, die sich weniger

1ler WIrd 1Un se1n, Gesprächspart- Sorgen die UOrganisation mMacC  ‘9 als vieimenr
nerinnen und Gesprächspartner nden, die )T« für den anderen, hier für den errn,
präsent SInNd Entsprechende gebote (Ge ist (Lk O© 42) Urlauberseelsorgerinnen und
sprächszeiten, Beichtzeiten) SINd dafür In der Ur -seelsorger en die Möglichkeit sich das
lauberseelsorge der ichtige Ort Mit olchen » Nichtstun« herauszunehmen und ebentfTalls
eboten WIT die Urlauberpastoral e1inem DTO AallZ Ohr sein, TÜr die » FTreude Uund Hoffnung,
uktiven (Irt der Selbsterfahrung. Irauer und TSE« G5 der enschen 1M Ur-

aub
Tourismusseelsorge 1st e1Nn Apostolat der Ol-

Gottesbegegnung enen uren. ESs iDt NIC Schlimmeres, als IM
Urlaub VOT verschlossenen Kirchen stehenohne Sozialkontrolle
|)ie offene 1Ur signalisiert dem ast Z  3 einen,

® 1ele enschen cheuen den kirchlichen dass eTr willkommen 1St. /Zum anderen hietet S1e
Erstkonta Sie sıuchen die Öglichkei der die Möglichkeit, jederzeit wieder kÖöN
uellen Kirchenbegegnung, ohne Sl
Jan  istige Verpfliichtungen ingehen MuUuUssen. »Freundschaft
In der Fremdheit des Urlaubs, als Fremde und reinel <<
Temden In der Fremde, hbesteht mehr als INn der
Heimat die Ö  C  eit, Nähe und Distanz seIbs Ne  S [)ie offene Tür d 1M übertragenen Sinn

bestimmen 1es INa TÜr die Besucherinnen die Angebote der Tourismusseelsorge) SINd Aus
Uund Besucher anı VON ST Pete  1Ing der (astfreihei »[E] geht arum, dem
ebenso gelten WIeEe für diejenigen, die AdUusSs Neugier ast e1Ne kreundsc anzubieten, ohne ihn
Oder Interesse e1ine olfene Kirche betreten, binden, und eine reiheit, ohne inhn allein |as:
schauen, taunen und eventuell eien wollen Henry J.M Nouwen)*
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Wer mMIt osroßen krwartungen die E1 verwaltungen und Tourismusagenturen. die:
geht, wWird enttäuscht werden Es kann vorkom SeTr Konkurrenz 1st auch die Urlauberpastoral VOT

men, dass sich viele Besucherinnen und Besu- (Irt konfrontier Sie 1st gut Deraten, WEeNnN S1e
cher einemagoder einem KOoNnzert In der Ssich auf 1ese Konkurrenz nicht einlässt. ler gilt
Kirche versammeln Es kann aber auch CD, eigene arısmen und Kompetenzen
das egentei eintreten Die jeweilige ezeption bar machen gottlob hbestimmen die Ver:
VON I1USS NIC der Durc  ung kehrsvereine NIC welche Veranstal:
oder ema egl Gleichzeitig kann eine In den Kirchen STtattzunnden
Veranstaltung der Kurverwaltung yziehen« oder Die JTourismusseelsorge kann eichsam
aber das Wetter ist gut, dass sich viele OUTI1- Z  z Kontrastprogramm werden mMit eboten,
sten lieber den Strand Oder auf e1ne ander: die NSsSoifern absichtslos SINd, als S1E nicht inren
LOUT egeben uSs auf das (Gewinnstreben wichten oder da

ler nilft 1UT das ertrauen auf die eigene
tärke, der uspruch, dass ydeelsorge« eine » Kontrastprogramm
»  SOrZEe« Se1in darf und dass womöglic das absichsloserngebote «
zeigt die 1tUuallon anı VON ST etert-Or.
ding die Sanf: erst viel später und viel ndirek- rauf, dass der ast auf jede Fall wlieder OM
ter ufgeht, als sich die Seelsorgerinnen und ler stTe der TlauDer als Mensch 1M Mittel:

punkt mit seinen Kontingenzen und EeNNSUC
tien ler 1st der aum der definierten und deN:» Chance der punktuelle.

Begegnung( nitiven Ruhe, die sonstiger Ange
hbote

Seelsorger dies gewÜünscC en. er Sämann Wer sich auf das (‚ebiet der professionellen
1LL1USS selber stark Seıin und auf se1in Wirken VeT- bieter egl WIrd In der Urlaub  eelsorge

Mk 4, 4-8) »Es ist dieses Wissen das untergehen; weder die nanzielle noch die per:
Wachsen und RKeifen der Tucht, das der Kirche onelle Ausstattung 1st In den (;emeinden VOT-

die /Zuversicht vermittelt, IM ertrauen auf GOÖt- anden, mithalten können
tes Handeln das amenkorn der Botschafit VOom

eIC (‚ottes die enschen auszusäen.«®©
Urlauberpastoral praktiziert die Chance der Gemeinden als Orte

egegnung. 1ese egegnung 1st der Tourismusseelsorgesich und nicht als »MUur augenblicklich« und
amı als NiICc hesonders wertvoll, wei]l wenig vielen tellen INn Deutschland SINd See]
achhaltig abzuqualifizieren, denn damit WUTF- sorgerinnen und Seelsorger hauptberulflic. mMI1t
den sich die rwartungen der Pastoral auf sich demag yUrlauberpastoral« eingesetzt.
selber Iokussieren und nicht auf die enschen, äufigsten kommen jedo die »normalen« Kir:
enen In der Seelsorge begegnet WIrd chengemeinden INn den Urlaubsgebieten uNnseTes

Wer einen iC In Urlaubsprospekte Wwirft, mi1t den louristen In Kontakt. Sicher ist
wird VON dem Uberreichen Angebot Tast erschla- eS NIC. leicht, sich den Besuchern IMmMer WIe

gen. Auf dem (‚ebiet der kventisierung des Ur- der öffnen, jedoS dieegauch
au ummeln sich kommerziell: Anbieter, Kur: für die (;emeinden Früchte bringen
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Von Heinz-Rudo Kunze giDt PS en Lied, Uund mehr schatzen lernen und die ennel
dessen 'aln mit dem Satz »Du WITS als wesentilichen Zug des Kircheseins
nıe Hause se1in, Wenn du einen Gast, e1ne en
Freunde hast.« Die äste, die außen« kom: erar offene (emeinden 1ınTrem
men und INn hren Urlaubsgemeinden Aufnahme Wirken die dee e1Ner mMissioNarıschen CC
nden, können einer Bereicherung und Be: Leben hre 1ission erfüllt sich 1M dialogischen
iruchtung der Kirchengemeinden VOT (Ort WerT:

den 1ese (emeinden werden »Brücken- » Offenheit als Zug des Kircheseins C
bauerinnen« für die remden und Suchenden

diesen werden sS1e »Gemeinde Miteinander VON .ast und Gastgeberin. In die:
auf Zeit«. se  3 Inne Al den (‚emeinden den Urlaubs:

ler werden Neue een und Nneue Formen gebieten der Spruch dUus dem Hebräerbrief: » Ver-
eingebracht; Iragen ordern heraus,or die (astfreundscha: nicht; denn ÜPrC sS1e

und zeigen. [Die Detroffenen haben einige, ohne S ahnen, nge eT:
Kirchengemeinden entgehen dere In Dergt« eDr S2) ESs wWware e1ne gute 1C  9 In
sehr eingef;  enen Bahnen bleiben Die Mo:-: den Urlauberinnen uUund Urlaubern NIC NUur E1-
Dilität, die ure die aste In die (Jemeinde NeN ökonomischen aktor, ondern immer WI1Ee:
ommt, kann die (‚emeinde selber mobil und da: der auch nge sehen, mMIt enen Nan sich
mit lebendig machen Den (‚ästen e1n uhause gemeinsam auf den Weg MacC
autf Zeit bieten, ermöglicht den gastgebenden
Gemeinden, sich 1Nres eigenen kirchlichen Z Internethinweis
hauses gegenwärtig werden, esS mehr wwwWw.tourismusseelsorge.de

Zur Tourismuspastoral In Zur Architektur der Kkath Urlauberseelsorger VvVon Gütersloh 2001
Schleswig-Holstein vg' die Kırche St. Christophorus St. Peter-Ording PRef. Vgl eınho Bärenz, DIie
Internetseılte vgl Klemens Rıchter, Mıiıchael rage anrheı der Fiısche eue
www.tourismusseelsorge.de. Kırchenräume und I nach: Rolt Z/erTal3, Situationen Orauchen eıne

Kırchenträume. DieZur Touriısmuspastoral In Menschliche Seelsorge. Für NICUC Pastoral, reiburg
Ostfriesland vgl Sekretarıa Bedeutung des eiıne Spirıtualität Von 2000, 17/8-1386.
der Deutschen Kırchenraums für eıne Priestern und | alen Im Sekretaria der Deutschen
Bischofskonferenz (Hg.) Auf lebendige emeinde, Gemeindedienst, reiburg Bıschofskonferenz (Hg.)
der SpurVon Heinz-Rudolf Kunze gibt es ein Lied,  und mehr schätzen zu lernen und die Offenheit  dessen Refrain mit dem Satz beginnt: »Du wirst  als wesentlichen Zug des Kircheseins dauerhaft  nie zu Hause sein, wenn du keinen Gast, keine  zu leben.  Freunde hast.« Die Gäste, die »von außen« kom-  Derart offene Gemeinden halten in ihrem  men und in ihren Urlaubsgemeinden Aufnahme  Wirken die Idee einer missionarischen Kirche am  finden, können zu einer Bereicherung und Be-  Leben. Ihre Mission erfüllt sich im dialogischen  fruchtung der Kirchengemeinden vor Ort wer-  den. Diese Gemeinden werden zu »Brücken-  » Offenheit als Zug des Kircheseins  bauerinnen« für die Fremden und Suchenden.  Mit diesen zusammen werden sie »Gemeinde  Miteinander von Gast und Gastgeberin. In die-  auf Zeit«.  sem Sinne gilt den Gemeinden in den Urlaubs-  Hier werden neue Ideen und neue Formen  gebieten der Spruch aus dem Hebräerbrief: »Ver-  eingebracht; Anfragen fordern heraus, Antwort  gesst die Gastfreundschaft nicht; denn durch sie  zu geben und Profil zu zeigen. Die betroffenen  haben einige, ohne es zu ahnen, Engel beher-  Kirchengemeinden entgehen der Gefahr, in zu  bergt« (Hebr 13,2). Es wäre eine gute Sicht, in  sehr eingefahrenen Bahnen zu bleiben. Die Mo-  den Urlauberinnen und Urlaubern nicht nur ei-  bilität, die durch die Gäste in die Gemeinde  nen ökonomischen Faktor, sondern immer wie-  kommt, kann die Gemeinde selber mobil und da-  der auch Engel zu sehen, mit denen man sich  mit lebendig machen. Den Gästen ein Zuhause  gemeinsam auf den Weg macht.  auf Zeit zu bieten, ermöglicht den gastgebenden  Gemeinden, sich ihres eigenen kirchlichen Zu-  Internethinweis:  hauses gegenwärtig zu werden, um es so mehr  www.tourismusseelsorge.de  ' Zur Tourismuspastoral in  2 Zur Architektur der kath.  Urlauberseelsorger von  Gütersloh 2001.  Schleswig-Holstein vgl. die  Kirche St. Christophorus  St. Peter-Ording, PRef.  5 Vgl. Reinhold Bärenz, Die  Internetseite  vgl. Klemens Richter,  Michael Wrage.  Wahrheit der Fische. Neue  www.tourismusseelsorge.de.  Kirchenräume und  4 Zit. nach: Rolf Zerfaß,  Situationen brauchen eine  Kirchenträume. Die  Zur Tourismuspastoral in  Menschliche Seelsorge. Für  neue Pastoral, Freiburg  Ostfriesland vgl. Sekretariat  Bedeutung des  eine Spiritualität von  2000, 178-186.  der Deutschen  Kirchenraums für eine  Priestern und Laien im  6 Sekretariat der Deutschen  Bischofskonferenz (Hg.), Auf  lebendige Gemeinde,  Gemeindedienst, Freiburg  Bischofskonferenz (Hg.),  der Spur ... Berichte und  Freiburg 1998, 67-73, 106-  1985, 25; vgl. Jan Hendriks,  »Zeit zur Aussaat«.  Beispiele missionarischer  s  Gemeinde als Herberge.  Missionarisch Kirche sein,  Seelsorge, Bonn o.J., 61-66.  3 Diese Terminologie  Kirche im 21. Jahrhundert —-  Bonn 2000, 10. (Die  (Arbeitshilfen 159)  verdanke ich dem  eine konkrete Utopie,  deutschen Bischöfe 68)  mit den  zugesandt wird, die ein so ge:  nanntes T  aket  beim AD  bestellen.  Kirche  Probs  ‚plare können  fordert wer'  tkarte »Kirc]  Holstein und  „ Erzbischöfliches  .  Weg  37,  Z  allen  tgliedemn  el, laetz  @egv-  rzbistum-hh.d  DIAKONIA 34 (2003)  Martin Lätzel / Die missionarische Gemeinde auf Zeit  297eriıchte und reiburg 998, 6/-7/3, 106- 985, 2 vgl Jan endriks, el Z/UT Aussaat«.
Beispiele missionarischer 111 emenınde als erberge. Mıssionarısch Kırche seln,
Seelsorge, onn OJ 61-66. Diese Terminologıe Kırche Im 71 Jahrhundert Bonn 2000, (Die
(Arbeitshilfen 59) verdanke ich dem eıne Onkrete Utopie, deutschen ISCNOTeEe 68)

mı  € zugesandt wird, die ein so genNnanntes { aket
beim estellen.

IC Prob plare können ordert wer
tkarte »Kirc Holstein Erzbischöfli Kiel, Weg 3 3

allen tgliedern el, QeTZ @egv- rzbistum-hh.d
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